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^ 302. Vorausbezahlung : vierteljährlich S R . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet, 3 M. 65 Pf .

Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei .
>«rr.

Auf das mit dxm 1. Januar beginnende erste
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter des Deutschen Reiches und der Schweiz ,
sowie unsere HH . Agenten fortwährend Bestel¬
lungen an . Preis im Großherzogthum Baden
vierteljährlich 3 Mark 65 Pfennig .

Die Bestellungen aus den Landorten können
den Landpost -Boten aufgegeben werden .

Amtlicher Weil.
Mittelst Allerhöchster Kabinets -Ordre vom 11 . d . Mts .

Pud befördert worden :
Der Unteroffizier Regenauer vom 1 . Badischen Leib -

Grenadier - Regiment Nr . 109 und der Gefreite Graf Traun -
Abrnsperg vom 1 . Badischen Leib' - Dragoner -Regiment
Nr . SO zu Portepeefähnrichen ;

die Portepeefähnriche Baumann vom 3 . Badischen In¬
fanterie -Regiment Nr . 111 und Frhr . v . Puttkamer vom
4 . Westphälischm Infanterie- Regiment Nr. 17 zu Seconde -
lirntenants . Ersterer unter gleichzeitiger Versetzung in das
8 . Rheinische Jnfanterie -Regiment Nr . 70 ;

die Vice - Feldwebel Behaghel und Teste vom 2 . Ba¬
taillon (Heidelberg ) 2 . Badischen Landwehr - Regiments Nr .
110 zu Seeondelieutcnants der Reserve resp. des 1 . Ober -
schlesischen Infanterie - Regiments Nr . 22 und des 3 . Badi¬
schen Infanterie -Regiments Nr . 111 ;

die Secondclieutenants der Landwehr -Infanterie Lang
vom 1 . Bataillon ( Gerlachsheim ) , Pauly vom 2 . Batail¬
lon ( Heidelberg ) 2 . Badischen Landwehr -Regiments Nr . 110
und Heil vom 2 . Bataillon (Karlsruhe ) 3 . Badischen Land¬
wehr -Regiments Nr . 111 , sowie von dem letzteren Bataillon
ber Secondelieutenant Schäfer von der Reserve des Bran -
drnburgischrn Füsilier -Regiments Nr . 35 za Premierlieute -
« mtS .

Mittelst Allerhöchster KabinetS -Ordre vom 6 . d . MtS .
wnrde dem Major a . D . Kapferer , früher im 2 . Badi¬
schen Dragoner -Regiment Markgraf Maximilian Nr . 21 ,
» er Charakter als Oberstlieutenant verliehen .

AichL-Amtücher Weil.
Telegramme .

s Pesth , 20 . Dez . Im Zollausschnß des Abgeordneten¬
hauses sprachen sich gestern Graf Albert Apponyi gegen , Baros
str die Annahme deS Zolltarifes aus . Ministerpräsident
» . Tisza erklärte sich bereit , die Aufrcchtcrhaltung der Zölle
für Jndustrieartikel von der Annahme der Finanzzölle in
Oesterreich abhängig zu machen ; cs sei dies aber schwer
durchführbar , wenn die Finanzzölle in Ungarn bekämpft oder
verworfen würden . Der Ausschuß acceptirte darauf mit 7

gegen 5 Stimmen den vorgelegten Zolltarif als Grundlage ;
sodann wurden die ersten 4 Paragraphen unverändert ange¬
nommen .

-j- Rom , 20 . Dez . In parlamentarischen Kreisen kurstrt
folgende Ministerliste : Depretis Präsidium und Finanzen ,
CriSpt Inneres , Manctni Auswärtiges , Farini Unterricht ,
Consorti Justiz und Kultus , Bertole - Viale Krieg , Brin
Marine . — Der früher hier fungirrnde russische Geschäfts¬
träger Hrufsoff , welcher in Folge von Differenzen zwischen
Rußland und der römischen Kurie Rom verlassen hatte , wird
demnächst zurückerwartet . — Das hiesige türkische Konsulat
wirbt Aerzte und Chirurgen für die türkische Armee an .

-
s
- Paris , 20 . Dez . Dem Journal „ TempS " zufolge ist

dir Bereinigung des Post - und Telegraphenwesens zum Ab¬
schluß gelangt und sind beide Dienstzweige unter die Ober¬
leitung von Cochery als Staatssekretärs gestellt worden .

s Laudon , 20 . Dez . „ Times " glaubt nicht , daß das
Motiv für die Einberufung des Parlaments die Forderung
eines Kredits für militärische Maßnahmen sein würde . Die
Forderung eines Kredits sei allerdings äußerst wahrschein¬
lich , aber nur zu dem Zwecke , um gewisse Interessen Eng¬
lands im LuSlande vermittelst der zu bewilligenden Geld¬
mittel zu schützen.

-I- Odessa , 20 . Dez . Der Kaiser ist am 19 . Mittags in
Rasdelnaja ringetroffcn und daselbst von den Lokalbehörden
der Landschaft , dem Adel , der Geistlichkeit und dem Magi¬
strat von Odessa feierlich empfangen worden .

Kriegsnachrichteu .
x Wien , 21 . Dez . Die „Presse " meldet aus Konstanti -

vopel : Die Berthcidigung Rumeliens wird neu organisirt .
Suleiman Pascha erhielt Ordre , seine ganze Armee mit Zu¬
rücklassung der für die Festungen erforderlichen Besatzungen
Aber den Balkan nach Rnmelien zu dirigiren . Suleiman

traf hier ein , um an den Becathungen über denOpcralions -

plan theilzunehmen .
^ x Konstautiuopel , 21 . Dez . Der Sultan verlieh Sulei -
man Pascha den Osmanie - Orden erster Klasse in Brillanten .
Der Kommandant von Charkenis meldet : Ein Angriff
serbischer Kavallerie auf eine türkische Rekognoszirungsab -

theilung bei Sion am Temirkaflusse wurde zurückgcschlagen .
Chakir Pascha meldet aus Kamarli vom 19 . d. : Von Etro -

pol wird eine starke Detonation gehört ; man glaubt , die

Russen sprengen Minen behufs Herstellung von Wegen .

x Wien , 20 . Dez . Die „ Polit . Korresp . " meldet aus
Belgrad vom Heutigen : Der Besetzung von Prokopvlje ging
ein mehrstündiger Artillcriekampf voraus Die Türken ver¬
brannten vor ihrem Rückzug - 30 Häuser und Magazine .
Unter den gefangenen Verwundeten befindet sich ein englischer
Arzt . Die Serben haben auch Kurschumlje südöstlich von
Prokopvlje besetzt. — Aus Zara wird der „ Polit . Korresp . "

gemeldet : Die tückische Besatzung von Podgorizza machte in
der Nacht einen Ausfall und drängte die Montenegriner
gegen die Grenze , in der offenbaren Absicht , Skutari und
Antiva i zu entsetzen . Die Montenegriner halten die Anti -
vari dominirenden Positionen besetzt.

x Wien , 20 . Dez . Aus Bukarest vom 19 . : Die Ver¬
waltung der rumänischen Ersenb .hn wurde verständigt , daß
demnächst 24,000 Mann mit Pferden und Geschützen nach
Bulgarien durchmarschiren würden . — Aus Sistowa : Bei
der Insel Warden und bei Satunowo werden zwei neue
Donaubrücken errichtet . Die Hauptmacht Suleiman Pascha ' s
hat sich aus der Umgebung von Rustschuk zurückgezogen . —
Aus Tlflis : General Heimann hat die in Erzrrum residi -
renden Konsuln aufgefordert , mit ihren bez. Landesangehöri¬
gen die Stadt zu verlassen , da deren Belagerung und Be¬

schießung bevorstehe .
x Ksnstantinopel , 21 . Dez . Alle eincxerzirten Truppen

der Garnison von Konstantinopel , welche nach dem Kriegs¬
schauplatz entsendet , werden durch neue aus den Provinzen
kommende Rekruten ersetzt. Der Sultan bewilligte die Bitte
der Eleven der Militärschnle , nach dem Kriegsschauplatz ge¬
sendet zu werden . Die Vorbereitungen zur Vertheidigung
des Balkans dauern fort . Der französische Militärattache
reiste nach Frankreich zurück .

x Bukarest , 21 . Dez . Der Czar richtete von der Grenze
ein Danktelegramm an die Fürstin von Rumänien für den
ihm bereiteten Empfang . Das Telegramm schließt : Möge
uns Gott gestatten , baldmöglichst einen ersprießlichen , ruhm¬
reichen Frieden zu schließen. Der Fürst erließ an die ru¬
mänische Armee einen Tagesbefehl , worin er im Namen des
Landes dankt für die glänzenden Thaten und die aufopfernde
Tapferkeit .

X Konstautinoprl , 20 . Dez . Sadyk Pascha , der zum
Präsidenten der Kammer gewählt war , hat abgelehnt . Die
neue Wahl wird demnächst stattfinden . Gutem Vernehmen
nach ging der Pforte auf ihre Mediationsnote bisher außer
der Empfangsbestätigung keine weitere Antwort Seitens
einer der Gräßmächte zu .

X London , 21 . Dez . „ Reuter 's Bureau " meldet aus
Erzerum vom 19 . d . : Das Gros der russischen Armee
steht jenseits Soghanli . 10 russische Bataillone sollen von
Arianopol nach Kars gesendet worden sein . Der Komman¬
deur der Bajazider Division , General Tergukaffoff , marschirt
mit 12 Bataillonen gegen Datum .

x Aonstaniinopel , 20 . Dez . Aus Kamarli vom 20 .
wird hierher gemeldet , daß die dortigen Höhen mit Schnee
und Eis bedeckt und die Engpässe unpassirbar sind .

— Zu der Nachricht , daß in Plew na weder ein rus¬
sischer noch ein rumänischer Gefangener vorgefunden worden
sei, bemerkt die „ Post " : In den Kämpfen , welche wir während
der letzten Jahre mit erlebt haben , wurden von beiden krieg¬
führenden Seiten stets bei den Verlusten eine Anzahl von
Gefangenen oder Vermißten aufgeführt . Hunderten und
Tausenden blühte lange Zeit die Hoffnung , daß ein braver
Kamerad , ein theurer Angehöriger sich in einer dies« beiden
Rubriken wiederfinden möge , und wenn die Stürme des
Krieges schwiegen , seinem Lande , seiner Familie , seinen
Waffenbrüdern wieder zurückgegebcn werden möge . Monate
lang ist im Pulverdampf , im Nebel , im Dunkel der Nacht
um die Höhen von Plewna gestritten worden . In diesem
Gemetzel mußte dieser und jener Tapfere dem Feinde in die

Hände gefallen sein , und wohl durften die Russen und ihre
braven rumänischen Verbündeten hoffen , daß wenigstens
Einer oder der Andere dem Schicksale entronnen , und daß
sie ihn an dem Tage der Freiheit Wiedersehen würden , wo
sie siegreich in Plewna einzogen . Aber vergeblich haben sie
sich umgesehen ! Kein Gefangener ist in Plewna aufgefun¬
den worden . Die Türken haben sich mit solcher unnützen
Last mcht geschleppt. Während 80,000 der ihrigen als Ge¬
fangene das russische Brod genießen , haben sie es für bester ,
gehalten , keine Gefangenen zu machen , sondern Jeden , der in
ihre Hände fiel , sofort in ' s Jenseits zu befördern . Die
wenigen Worte sprechen mehr , als ganze Seiten , namentlich

in dem Augenblicke , wo wieder von Mediation die Rede ist .
Die Hcnkerfeste , welche man an Bulgaren gefeiert hat , die
sich gegen jahrhundertelange Knechtschaft erhoben , haben zu¬
erst gezeigt , welchen Geistes auch die heutigen Türken sind .
Daß man in Plewna kemcn Gefangenen gefunden hat , wird
das Gefühl , daß dieser Kampf gegen eine unverbesserliche ,
barbarische Rasse geführt wird , auf ' s Neue wachrufcn .

Deutschland.
Karlsruhe , 20 . Dez . Das Gesetzes - und Verordnungs -

blatt Nr . 26 vom Heutigen enthält : Bekanntmachung
und Verordnung der Miüsterien des Innern , des
Handels nud der Finanzen : den Gewerbebetrieb
der Ausländer im Umhcrziehen betr . ; o . die Besteuerung des
Gewerbebetriebs im Umherziehen betr .

/I Berlin , 19 . Dez . Auf der Tagesordnung für die
morgige Sitzung des Bundesraths steht u . U . ein Antrag
betreffend die Besetzung erledigter Stellen bei den Diszipli¬
narbehörden , und ein Antrag betreffend den Entwurf einer
Rechtsanwalts -Ordnung ; ferner eine Vorlage über den Er¬
laß von Bestimmungen über die Befähigung von Bahn -
Pslizeibeamten und Lokomotivführern und eine Vorlage in
Betreff der Einführung eines neuen Eiscnbahn -Frachtbricf -
Formulars . Diese Sitzung ist die letzte in diesem Jahre .
Bei seinem Wiederzusammcntritt im neuen Jahre werden zu¬
nächst die Berathungcn über den Etat in Angriff genom¬
men werden .

Die Nachricht , daß dem nächsten Reichstage wieder ein
Kasernirungsgcsctz vorgelcgt werden solle, wird mir als un¬
richtig bezeichnet

In Wiener Blättern findet sich die Nachricht , daß in
Betreff der Verlängerung des deutsch-österreichischen Handels -
Vertrages bis Ende Juni 1878 demnächst in Berlin die be¬
treffenden Deklarationen vollzogen werden sollen . Das dürfte
irrthümlich sein . In der unterm 14 . Dezember im „ Reichs¬
anzeiger " durch den Präsidenten des Reichskanzler -Amts
amtlich veröffentlichten Bekanntmachung heißt es : „ In
Folge einer zwischen der deutschen und der österreichisch¬
ungarischen Regierung getroffenen Verständigung bleibt der
zwischen dem Zollverein und Oesterreich geschlossene Handels¬
und Zoyvertrag vom März 1868 bis zum Ende Juni
1878 in Kraft . " Mit der in dieser Bekanntmachung er¬
wähnten Verständigung und der Bekanntmachung selbst ist
für das Deutsche Reich diese Angelegenheit für erledigt zu
betrachten .

Die Nachricht , daß Hr . Max Maria v . Weber in den
deutschen Rcichsdienst gezogen werden soll, beruht wohl aus
einer Verwechslung mit der Thatsache , daß in letzterer Zeit
Verhandlungen mit demselben über den Eintritt in den preußi¬
schen Staatsdienst gepflogen worden sind.

Nachdem durch die Beschlüsse des Abgeordnetenhauses das
Recht des Staats zur Ucbernahme der hmterpowmer ' schen
Bahn ausgesprochen ist, wird , wie ich höre , dem Abgeordne¬
tenhaus - binnen Kurzem eine Vorlage in Betreff der Ueber -
nahme auch der vorpommcr '

schcn Bahn zugehcn .
L . Berlin , 20 . Dez . Die Einnahmen des Deutschen

Reiches an Wcchselstempel - Steuer sind für das Etatsjahr
1878/79 aus 7,002,000 M . veranschlagt . Davon verblei¬
ben nach Abzug des Antheils der Landesregierungen , der an
die Reichs -Postvcrwaltung , an Bayern und Württemberg für
den Debit der Wechselstempel - Marken und Blankets zu ge¬
währenden Entschädigung von 2 '

/ ° Prozent der Brutto¬
einnahme , sowie der Kosten der Herstellung der Marken und
Blankets als voraussichtliche Reineinnahme 6,653,100 M .

Die Nachrichten aus England haben selbstverständlich hier
große Aufmerksamkeit erregt , doch dürfte sich die in geschäft¬
lichen Kreisen bemerkbar wachende Aufregung bald wieder be¬
ruhigen . Es ist durchaus kein Grand zu der Annahme
vorhanden , daß England sich im jetzigen Stadium des Krie¬
ges zu einer thätigeu Parteinahme für die Türkei entschließen
sollte . Vielmehr werden die englischen Rüstungen nur den
Zweck haben , falls es überhaupt noch zu solchen kommt , bei
den Friedensunterhandlungcn der Wahrnehmung der eng¬
lischen Interessen den nölhigen Nachdruck geben zu können .
Man darf also auch den neuesten Entschließungen der eng¬
lischen Regierung gegenüber durchaus die Hoffnung festhal -
tcn , daß es bis zum Ende des Krieges gelingen werde , eine
Störung des europäischen Friedens sernzuhalten .

Ein hiesiges Blatt , welches an Sensationsnachrichten über
die innere Krisis besonders reich ist . bringt heute eine neue
Lesart , welche es . auf die . Thaisache stützt, daß Graf Enlen -
burg noch nicht nach dem Süden abgereist ist . Derselbe
soll nun die Reise ganz aufgegeben haben und gesonnen sein ,
demnächst wieder das Ministerium des Innern zu überneh¬
men . Das ist einfach müsfiges Gerede . Die bisher durch
ganz zufällige Verhältnisse verzögerte Abreffe des Grafen
wird in Kurzem derartigen Gerüchten den Boden entziehen .
Alle Personen , welche ihm nahcstehen , wissen , daß ihm jeder
Gedanke an den Wiedereintritt in das Ministerium fernliegt .

In nächster Zeit werden , wie ich höre , zwei Kriegsschiffe
nach Zcntral - Amerika , und zwar eines nach der Ost - und
das andere nach der Westküste, gehen.



-j- Berlin , 20 . Dez . In der heutigen Sitzung des Ab¬
geordnetenhauses wurde der Gesetzentwurf Ä « die Errich¬
tung der Land- und Obcr - Landesgcrichte in dritter Berathung
ohne Debatte nach den Beschlüssen der Kommission geneh¬
migt ; ebenso die Resolutionen, wonach die auf den Gesetz¬
entwurf bezüglichen Petitionen durch die Beschlußnahme des
Hauses für erledigt erklärt werden . Dcßgleichen wurde wie¬
derum die Resolution angenommen, wonach die Regierung
ersucht wird , trotz der Annahme des Gesetzes überall da, wo
die OrtsvertzSltnisse es rathsam erscheinen lassen, mit einem
benachbarten Bundesstaate die Bereinigung nachbarlicher Ge-
bietStheile zu einheitlichen Gerichtsbezirkeu herbeizuführen .
Im Namen der Regierung erklärte sich RegierungSkom -
« ifsär Rindfleisch mit der letzteren Resolution einverstanden .
LaSker sprach sein Bedauern aus über die Unzulänglichkeit
der Schritte, die in der von der Resolution bczeichneten Rich¬
tung geschehen seien ; dieselben hätten nur bei Meiningen
und Schwarzburg- Sondershauscn Entgegenkommen gefunden .
Thilo äußert sich in ähnlichem Sinne . — Hierauf wurden
in dritter Lesung ohne Debatte genehmigt : die Entwürfe
betr. den Accessionsvertrag mit Waldeck und wegen der Bei¬
tragspflicht zu den Kosten der Chausseebautcn in Hohen -
zollern. — Nächste Sitzung den 8 . Januar 1878 .

— Vicomte de St . Ballier , der neue französische Bot¬
schafter in Berlin , entstammt (so schreibt die Wes .-Z .) einer
alten Adelsfamilie, deren legitimistische Traditionen er jedoch
in frecher Jugend aufgab , als er sich entschloß , nach dem
Staatsstreiche von 1851 in dem diplomatischen Dienste Frank¬
reichs zu verbleiben . Kaiser Napoleon , der es liebte , an sei-
mm Hofe die alten Namen Frankreichs vertreten zu sehen,
schenkte dem Vicomte sein besonderes Wohlwollen , um so
mehr , als derselbe seine Bewunderung für den Kaiser offen
zur Schau trug. Mit dem Grafen Moustier begab sich
Saint Ballier nach Konstantinopel, wo er in schwieriger Zeit
Gelegenheit hatte , als Geschäftsträger zu fungiren. Er
unterzag sich den ihm gestellten Aufgaben mit solchem Ge¬
schick , daß er, als sein Chef die Leitung der auswärtigen
Angelegenheiten übernahm , ihn als Unterstaatssekretär nach
Paris begleitete Der Tod Moustier's machte cs fraglich ,
ob seine damals bereits sehr hochfliegenden Hoffnungen sich
verwirklichen würden . Er wurde Gesandter in Stuttgart .
Bei Beginn der Feindseligkeiten 1870 mußte er Württem¬
berg verlassen . Er wurde darauf zum Gesandten in Kopen¬
hagen mit dem speziellen Aufträge ernannt , dem Prinzen
Napoleon bei dessen famoser Flottencxpedition gegen Deutsch¬
land zu dienen . Nach dem Sturze Napoleons schloß er sich
dem ausgehenden Sterne der republikanischen Partei an .
Seine Fertigkeit in der deutschen Sprache und seine Kcnnt -
niß 'deutscher Verhältnisse ließ ihn als die geeignetste Per¬
sönlichkeit erscheinen , den diplomatischen Verkehr bei dem
Oberbefehlshaber der Okkupationsarmee zu unterhalten . In
dieser schwierigen Stellung zeichnete er sich in so hervor¬
ragender Weise aus , daß er mit Recht für einen der be¬
fähigtsten französischen Diplomaten gilt . Bei dem jetzigen
Regierungsantritte der republikanischen Partei glaubte man
allgemein, daß ihm die Leitung des Auswärtigen Amtes zu¬
fallen würde . Es ist jedoch seine Berufung als Botschafter
nach Berlin , wo er bereits früher als Attache thätig war ,
erfolgt.

^ Metz , 19 . Dez . In Betreff der neulichen Anwesen¬
heit Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs von Baden
dürfte noch nachzutragen sein , daß die hiesige badische Ko¬
lonie, welche mehrere hundert Köpfe stark ist, eine Deputa¬
tion an ihren hohen Landesherr » abordnete , um Höchstdem-

selben ihre eh - furchtsvolle Begrüßung darzubringcn . Die
hier befindlichen Badener wahren den Zusammenhang mit
ihrer Hcrmalh schon seit 6 Jahren u A. auch dadurch, daß
sie sich jedes Mal am Geburtstage Großherzog Friedrich 'S
zu einer festlichen Abendgesellschaft vereinigen und an Seine
Königliche Hoheit ein Beglückwünschungs-Telegramm senden.
— Der Bürgermeisterei-Verwalter richtet neuerdings sein
Augenmerk aus die Organisation deS städtischen Pompicr-
corps . Letzteres soll zunächst etheblich verstärkt und das
Material desselben ergänzt werden . Die Anschaffung einer
Dampf -Feuerspritze ist für die Zukunft in Ausficht ge¬
nommen.

7^ Metz , 20 . Dez . Unsere Korrespondenz vom 29 . Nov .

in Nr . 284 der „ Karlsruher Ztg . " , welche die Beschädigung
einiger deutschen Grabkreuze auf dem Schlachtfelde vom
16 . August 1870 nahe an der französischen Grenze berichtet,
hat nicht verfehlt , hier zu Lände begreifliches Aufsehen zu
erregen. Es ist dieser Nachricht jedoch erläuternd hinzuzu¬
fügen , daß jene bedauerliche Wahrnehmung nicht auf deut¬
schem Gebiete , sondern auf dem zu Frankreich gehörigen
Theile jenes Schlachtfeldes, etwa eine Viertelstunde von der
deutsch- französischen Grenze entfernt, von Ihrem Korrespon¬
denten gemacht worden ist.

zl Leipzig, 19 . Dez . (Aus der Rechtsprechung des
Reichs - Oberhandelsgerichts .) In einer Lebensver -
ficherungS -Police war bestimmt , der Anspruch auf die »er-
sicherte Summe gehe verloren , wenn nicht binnen drei Mona¬
ten nach Ablehnung der Auszahlung von Seiten der Direk¬
tion der Berechtigte Kltzge erhebe. Nun hatte sich der Be¬
rechtigte nach dem Tode des Versicherten an den Snbdirektor
gewendet , welcher brieflich erwiderte , die Gesellschaft verwei¬
gere die Auszahlung wegen gewisser Gründe. Die Klage
war erst sechs Monate nach Empfang jenes Brieses einge¬
reicht worden , und deßhalb wendete die Gesellschaft den Ver¬
lust des Anspruchs ein , jedoch ohne Erfolg ! Die Policen-
bestimmuugen sind streng zu mhmen , so daß die Aeußerung
des den Titel „Subdirektor" führenden Agenten nicht als
Erklärung der Direktion gelten kann.

Die eingetragenen Genossenschaften bewähren sich keines-
Wegs allenthalben ; so wurde unlgngst eim solche Genossen¬
schaft insolvent mit einer Ucberschüldung von 34,000 Mark.
Natürlich bestritt Jeder seine Mitgliedschaft und schließlich
sollten dreißig Personen die ganzen Schulden bezahlen . Die

Haftbaren fochten nunmehr die Giltigkeit des Vertrages
au , und in

'
der That- waren schwere Formfehler begangen

würden , welche jedoch um deßwillen für unbeachtlich befun¬
den wurden , weil jene dreißig Kläger die Gründer der Ge¬
nossenschaft gewesen find, milhin für die betreffenden Mängel
als verantwortlich erscheinen.

Oesterreichische Monarchie .
^ Wie » , 19 . Dez . Ueber den Inhalt der gestrigen

Mittheilungcn des Grasen Andrassy zur Begründung und
Rechtfertigung seiner Orieutpvlitik wird vor dem Erscheinen
des offiziell rcdigirten Sitzungsberichts nichts zu sagen sein ,
aber über ihren Effekt kann man schon jetzt einigermaßen
urtheilen . Ein Vertrauensvotum hat Gras Andrassy nicht
erhalten ; der vorläufige offizielle Bericht würde dasselbe
sicher nicht unterdrückt haben . Aber auch ein Mißtrauens¬
votum ist nicht erfolgt ; weit entfernt davon. Denn es ist
dem Minister der Dank für seine hochinteressanten Mitthei¬
lungen ausgesprochen , und wenn ein Mann wie Herbst sich
zum Organ einer solchen Danksagung gemacht, so ist schon
dadurch der Beweis geliefert , daß man die Behandlung der
Orientsrage vielleicht in einzelnen Theilen und zu einzelnen
Zeiten anders gewünscht oder gewollt hätte , daß man aber
im Großen und Ganzen mit einer Politik einverstanden ge¬
wesen, die, ohne ein einziges österreichisches Interesse zu
verletzen oder ihm zu präjudiziren, dem Reiche bis jetzt den
vollsten Frieden zu erhalten verstanden .

Ls B - irn , 20 . Dez . Nach den hieher gelangten Andeu¬
tungen ist das englische Kabinet allerdings der Ansicht , daß
die Lage der Dinge ein absolutes Beharren in der Nicht¬
aktion nicht länger gestatte und daß der Vollendung von
Thatsachen , welche das englische Interesse kompromittiren
könnten, vsrgebeugt werden müsse ; dieselben Andeutungen
aber besagen, daß zunächst kein anderer Schritt zu erwarten ,
als eine Sondirung in St . Petersburg , in welcher Weise
und bis zu welcher Grenze man dort die letzten militäri¬
schen Erfolge politisch auszubeutcn gedenke. Daß freilich die
öffentliche Meinung zur Zeit ein energisches Eingreifen for¬
dert und erwartet, ist zweifellos , aber das offizielle Eng¬
land hat noch nichts beschlossen oder gethan , wodurch es
aus seiner bisherigen Reserve herausträte.

Frankreich.
^ Paris , 19 . Dez . Das „ Journ . officiel " veröffentlicht heute

die angekündigten Personalveränderungenin den Präfektnren .
Dieselben erstrecken sich auf 83 Departements . Im Amte
bleiben nur die Präfekten der Seine , des Aveyron, des Calva¬
dos, der Oise und der drei algerischen Departements Algier,
Oran und Konstantine. Der bisherige Präsekt der Marne , !
Hr . Saisset - Schneider, wird nach dem Mordihon versetzt.
Alle übrigen Präfekten der Regierung vom 16 . Mai müssen
das -.Feld räumen . 46 von ihnen werden abgesetzt, 27 haben
aus eigenem Antriebe ihre Entlassung genommen , 7 werden
zur Disposition gestellt und 1 in Pensionsstand versetzt .
Rechnet man hierzu die Präfektur von Lille , welche seit der
Berufung des Hrn . Welche , in das Ministerium unbesetzt
blieb, und die eben erwähnte Versetzung des Hrn . Saisset -
Schneider , so ergibt sich die obige Ziffer 83 . Was die neu ^
ernannten Regierungsbeamten betrifft , so findet man im All¬
gemeinen , daß die ehemalig orleanistische und zu der Rcpu- !
blik bekehrte Partei auf Kosten der ächten Republikaner viel !
zu reich bedacht worden ist . Daher sich auch die fortge¬
schrittene Presse von diesen Ernennungen nichts weniger als ^
erbaut zeigt . Lyon erhält zum Präfekten Hrn . Berger, einen ,
nach dem 24 . Mai 1873 und nach dem 16 . Mai 1877 ge-
maßregclten Generalprokurator . dessen liberale Amtsführung
bei mehreren Gelegenheiten auch in der Kammer zur Sprache
kam, Marseille Hrn . Tisman , einen geschulten Verwaltungs¬
beamten , der seine Laufbahn im Jahre 1863 als Präfeklur-
rath begann und auch später ziemlich wahllos unter Thiers ,
Broglic und Ricard gedient hat , Bordeaux Hrn . Decrais ,
einen ehemaligen Mitarbeiter des orleanistischen „ Journal ^
de Paris " , Toulouse den Pariser Republikaner Trnaille- !
Saligny , Nantes Hrn . v . Brancion , einen früherm Beam - i
ten des Comptoir d'Escompte, Lille Hrn . Cambvn, welcher !
während der Belagerung von Paris dem damaligen Deine - !
Präfekten Jules Ferry als Kabinetschef zur Seite stand, >
Rouen Hrn . Limbourg , der seit dem 23 . April 1871 , wo !
er in den Staatsdienst getreten , hier schon bei seiner sechsten !
Präfektur steht, Avignon Hrn . Spuller , den Bruder des gleich,
namigcn gambettaistischen Abgeordneten , Limoges Hrn . j
Rassicault , Preßleiter unter Jüles Simon , Nancy ,
Hrn . Delmas , der noch unter dem Ministerium Fourtou ^
bis zum 13 . Juli als Präfekt von Ille - et - Maine
fungirte, also auf den Ruf eines Puritaners nicht eben An¬
spruch machen kann, Mscon den Börsenmakler Hendls und
Blois dessen Schwager Lös Cohn, Beides Schützlinge JuleS
Simon 's und der Letztere bis vor Kurzem Herausgeber der
„Korrejpondance rspublicaine"

, Ajaccio den Journalisten ^
Eugen Schnerb , der erst in das bonapartistischc „ Paris - i
Journal " schrieb und dann in das republikanische „XIX . Siscle " ?
übersprang, Montauban Hrn . Devoucoux , jenes nicht wieder
gewählte Mitglied der letzten Kammer , welches die berühmte
Tagesordnung der 363 einbrachte . Die klebrigen sind fast !
ausschließlich ehemalige Orteanisten, die sich nach dem Vor- ^
bilde Leon Renault 'S und der Schriftsteller vom „Journal !
des DebatS " zur Republik bekehrt haben . !

^ Pari « , 20 . Dez . DaS „ Journal officiel" veröffent - j
licht die Ernennung des Abg. Lepsre , Vizepräsidenten der
Deputirtenkammer , zum UnterstaatSsekretär im Ministerium
des Innern .

Das dem Finanzminister Leon S ay nahe stehende „ Jour ,
nal des DsbatS " erklärt das neuerdings aufgetanchle Ge¬
rücht , daß eine Konversion der bprozentigen Rente bevor¬
stände, für ganz unbegründet.

Man liest in der Dupanloup 'schen „ Defense " :
Der Minister der Aenßern , Hr . Waddiagton , hat den Besuch der

fremden Botschafter und MisfieuSchesS empfangen . Wir glauben za

j wissen , daß Hr , Waddinzton den Diplomaten , welche Grand haben
Wanten , sich wegen der DrUdeuzen einer protestantischen Ministerium »
zu beunruhigen , die besten Zusicherungen gegeben hat. Jnrbessndere
soll er den Boischaslern Spanien » und Oesterreich- erklärt haben , daß
er , gerade weil er und mehrere seiner Kollegen dem p otestantischen
Bekenntnisse angehörten , sich bemühen werde , die freundschafilichen
Bande , welche die katholischen Mächte an Frankreich knüpfen , noch

! enger zu ziehen .
Der „ Liberts " zufolge würde der General Cialdini aus

Gesundheitsrücksichten seinen hiesigen Botschafrerposten dem¬
nächst verlassen müssen ; alte Wunden , die sich neuerdings
geöffnet , sollen ihm große Schmerzen bereiten .

Dasselbe Blatt hört , daß ein Fleischer von Rheims in
einem Anfall von Tollwuth ein Attentat auf den dortigen
Erzbischof , den in der letzten Zeit als eines der frommen

^ Orakel des Elysee vielgenannten Hrn . Langsnieux ,
verübt habe. Näheres wird nicht hinzugefügt und suchen
wir auch iu den klerikalen Blättern vergebens . Bei dieser
Gelegenheit sei eines eigentümlichen Jrrthums gedacht , der
sich in die aus Auslaß der letzten Krise gegen das Elysee
geführte Polemik ringeschlichen hat . Die radikalen Blätter
sprachen m geheimnißvollcr Wesse von dem Jesuitenpater
Tondini , welcher als Beichtvater der Marschallin Mac
Mahon alle Fäden der klerikalen Jntriguc leite und in der
Häuslichkeit des Staatsoberhauptes ein kleiner Mazarin
sei . Wie sich nun herausstellt, lebt der Pater Tondini ,
ein gelehrter Bamaiit , welcher als Geschichtschreiber der orien¬
talischen Kirchen nicht unbekannt ist und sich jetzt ausschliM-
lich mit dem Studium des Syrischen beschäftigt , schon M
einem Jahre in England und hat soeben in einem an eiyen
Pariser Freund gerichteten Briefe erklärt , daß er in seinem
Lebm weder den Marschall oder die Marschallin Mac Ma¬
hon gesehen, noch einen Fuß in's Elysee gesetzt hat.

Es klingt lächerlich, wenn man schon jetzt von einer Wir¬
kung des 13 . Dezember auf die Geschäfte sprechen will ;

! und doch ist eine solche nicht blos vorhanden , sondern sie
! drängt sich dem Beobachter sogar «»gesucht auf. So wie eA
! nach dem 16 . Mai hieß : „ das Geschäft ist wie mit einem

Messer abgeschnitten " , so hört man jetzt von manchen Indu¬
striellen erklären : „ sofort am 14 . haben die Bestellungen wie-

! der angefangen" . Die glücklich Betroffenen sind, wie zu er¬
warten , zunächst Leute , deren Geschäfte von direkt persvU-

- lichem Verkehr mit dem Ausland abhängen ; die Fremden,
! welche Unruhen fürchteten , haben nach der Bildung des Kabi -
! nets Dufaure alsbald Vertrauen zu der Zuverlässigkeit der
^ Lage in Frankreich gewonnen und ihren Verkehr wieder er-
! öffnet. Ehe eine Wirkung der neuen Wendung auf die Ge-

sammtheit merklich wird , dürste wohl noch einige Zeit ver¬
gehen ; doch ist das Obige schon ein gutes Vorzeichen .

Badische Chronik .
Karlsruhe , c0 . Dez . Längst schon har sich in den Krisen der

Techniker nnd,spez :ell in denen der Architekten die Ansicht zur Ueber -
zeugmig Bahn gebrochen , daß eS un - in unserem Lande an einer
Lehranstalt mangele , welche den in der Praxis unentbehrlichen einfluß¬
reichen und in vielen Fällen eine bedeutsame Verantwortlichkeit tra¬
genden Gcwerkmeistern , sowie den technischen Beamten und Gehilfen
und auch den Gewerbelehrern Gelegenheit bieten würde , einen für die
Zwecke ihrer Beiufstzüiigkeit harmonisch gegliederten Bildungsgang
zu erlangen , der weder mit einem für sie wenig verwendbaren theore -
tischen Ballast anSgestatlet ist , noch es dem Ermessen de - Einzelnen
überläßt , da- Richtige sich selbst herauSzufinden . In Erwägung der
Wichtigkeit dieser Frage hat schon im April 1875 der miltelrheinisch «
Verband de - badischen Technikervereins diese Angelegenheit zum Gegen¬
stand seiner Verhandlungen gemacht und die Nothwendigkeit der Er -
richtnug technischer Mittelschulen ernstlich betont .

Die Nachricht , daß die Großherzoglich - Regierung bei dem gegen¬
wärtig versammelten Landtag den Entwurf für Errichtung einen
Bangewerke . Schule zur Vorlage bringen wird , hat deßhalb
in den bei diesen Interessen betheiligten Techmkerkreisen einen sehr
fr, »Ligen Widerhall gefunden . Die Sache selbst aber wird nicht nur
für die zunächst Betheiligten , sie wird für die gesammt « Entwicklung
der Baugewerbe und der mil ihnen verwandten Industriegebiete und
zugleich für die gedeihliche Entfaltung des Unterrichts in den Gewerbe -
schalen von dem fruchtbringendsten Einfluß sein . Wir glauben nicht
fehl zu gehen , wenn wir rin allseitiges Interesse für diese so wichtige ,
iu die Praxis eingreifende Frage vorauSsetzen und deßhalb Zweck, ve -
dentung und Ausdehnung — mit einem Worte da» zukünftige Pro¬
gramm — der neu zn gründenden Baugewerke . Schule etwa « riu -
gehender zu besprechen uns erlauben wollen .

Bor allen Dingen müssen wir hervorheben , daß durch die Errich¬
tung einer Baugewerke - Schnle ein « Lücke -beseitigt würde , welche weder
durch die bestehenden niederen gewerblicheu Bildung - anstalten — die
Gewerbeschulen , noch durch die technische Hochschule anSgefüllt werden
kann. Der Zweck der Baugewerke - Schnle wird sein , deu nachke-
naantcn Klaffen von Technikern Gelegenheit zur systematischen LuS -
bildüng in ihrem Berufe za bieten .

1 . Künftigen Baugewerke - Meistern , nämlich : Maurern , Steinhauern ,
Zimmerleuten , Schreinern , Glasern , Blechnern , Schlossern ltz . , drSgl .
Baunnteenehmern .

2 . Niedern Baubeamlen , Bauführern , Banaussehern , Polieren re .
3 . Gewerbelehrern .
Die Gewerbeschulen reichen ihrer ganzen Veranlagung nach nicht

an - — und werde » e» selbstverständlich, auch wenn sie ander» orga -
nisirt fins , « l» jetzt , nie können — , diejenige theoretisch u,d praktisch
verwerthbare Ausbildung ihren Schülern zn bieten , welche für devot
Selbständigkeit als Meister , Beamter oder Lehrer beansprucht werde«
muß . Die technische Hochschule dagegen weist programmgemäß viel
zu viel aus , fie geht zu weit für den Zweck , der hier in Frage steht .
Die ganze Auffassung nab Behandlung der Disziplinen verlangt höhere
Vorbildung und bewegt sich aus einem höher» Niveau und nach höhern
Zielen hin , als denjenigen , die hier in Frage kommen können , mit
einem Worte , sie ist zu akademisch und fie muß e« sein . Nach dem
ausgesprochenen Prinzip hat ja die technische Hochschule gerade dar
Aufgabe , die höchste Auffassung für ihr« Disziplinen zu Grunde zu
legen , und sie weicht davon mit Recht nicht ab. Die naturgemäße
Folge aber ist , daß der zukünftige Werkmeister an ihr sich nicht hei¬
misch fühlen kann. Er bekommt za viel und zu wenig . Zu wellig
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vou de« , war ihm für seine praktischen B -dürfniffe erforderlich , zu
viel wozu ihm Vorbildung und innerer Beruf fehlt. Würde auf seine
Bedürfnisse gleichwohl besondere Rücksicht genommen, so könnte eS nur
zum Schaden der eigentliche » Akademiker geschehen , die dann » oth-
gedrungeu in ihrer Entwicklung gehemmt würden.

Die vielleicht vorkommenden Annahmen , als solle oder würde mit
der Baugewerke-Schule der technischen Hochschule eine Konkurrenz,
anstatt geschaffen , sowie die, al» erwachse mit ihr eine Vorbereitung ? -
anstatt pir diese Hochschule , beruhen beide auf unrichtiger Auffas.
fuog . Die Anstalt soll eine in ihren Nachtheilen bis jetzt viel und
schwer empfundene Lücke auSfülleu , aber sie ist kein Bindeglied , son -
der» ein in sich abgeschlossenes Ganzer , und die Schüler , die nach
redlicher Benutzung dcS Gebotenen dieselbe verlassen , sollen reif sein
für 'S praktische Leben, wenigsten» für die Anfangrstellen ihre- Berufs ,
nicht aber nur vorgebilbet zum Besuch einer Hähern Anstalt .

Um ihren Zweck möglichst zu erreichen , den Besuch allseitig zu
erleichtern , darf die Anstalt nicht zu hohe Anforderungen an
die Vorbildung ihrer Schüler stellen . Sie wird, wie alle ähnlichen
Schulen in andern Ländern, mit dem Vorhandensein der in den un -
teeen und mittleren Klaffen der höheren Bürgerschule zu erreichenden
Kenntnisse sich begnügen müssen. Das vollendete 14 . Lebensjahr
Miste als Bedingung der Ausnahme eine» Schüler » im Allgemeinen
den richtige» Zeitpunkt für den Eintritt feststellen . Um die wün -
schenSwerthe Gleichmäßigkeit in der Vorbildung der Schüler für den
eigentlichen Fachunterricht zu ermöglichen, wird eine aus 2 Seme «
stralkurse ausgedehnte Vorschule in den Lehrplan auszunehmen sein .

Demnach wird sich , wie au» einer Durchsicht der Entwurf » her«
vorgeht, der Unterricht der Vorschule im 1. Semester erstrecken müs¬
sen auf : Französisch, Geschichte, Geographie, Arithmetik, Geometrie,
Kalligraphie , Freihandzeichnen, geometrische » Zeichnen und darstellende
Geometrie ; im 2. Semester würden an Stelle der Arithmetik Algebra,
znr Geometrie Stereometrie hinzutreten und die graphischen Fächer
in Ornamentzeichnen und Bauzeichnen bestehen . Durchschnittlich sollten
für dies« Disziplinen etwa 33 Wocheostunden verwendet werden , wobei
jedoch die Zeit, welche sür graphische Uebungen nöthig ist, nicht mit
eingerechnet wäre . Hierdurch ist dem Schüler Gelegenheit geboten,mit Nutzen zum Fachstudium überzugehen, nachdem ihm zugleich der
BorbereitungSkurS Zeit gelassen , sich klar zu werden, ob in der Thai
der erwählte Beruf mit Erfolg von ihm ergriffen werden kann.

Für die Fachschule dürfte eS sich nach den anderwärts allge-
mein gemachten Erfahrungen al- zweckmäßig erweisen , halb¬
jährige Kurse einzusühren , und zwar mit besonderer Betonung
der Winter - Halbjahre . ES liegt in der Natur der Sache , daß
Banhandwerker den Winter , der für ihre Fächer wenig Beschäftigung
bietet, zu ihrer theoretischen Ausbildung zu verwenden gerne geneigt
sind, während sie sich in den Sommermonaten der Praxis , die ihnen
in den meisten Fällen neben der Belehrung auch Geldverdienst bringt ,
nicht entziehen wvllen. Drei halbjährige Kurse denken wir
uns als zur Erreichung der nothwendigeu Kenntnisse genügend, in
jedem dieser Kurse durchschnittlich 36 —40 Wochenstuuden, die sich im
1 . Kurse auSzudehnen hätten aus Bauzeichnen, BaukonstruktionS - Lehre,
Baukunde , Ornamentzeichnen, darstellende und praktische Geometrie ,
Trigonometrie und Physik; im 2 . Kur» aus Bansührung , Fortsetzung
der BaukonstruktionS-Lehre und Baukunde , Bauwaterialien -Kunde,
Baustile . Ornamentzeichnen , darstellende Geometrie und Mechanik.
Der 3. Kur» würde den letzten Theil der BaukonstruktionS -Lehre,
Bauvoranschläge, landwirthschastlicheBaukunde , Baustile , Entwerfen
und Ornamentwodclliren umfassen.

Die Techniker, welche, auSgestattet mit soliden Kenntniffen und
Fertigkeiten in den vorgenanuten Unterrichtsfächern , als» mit einem
für die Praxis wohlbestallte« Schulsack und gut diSziplinirt , ohne
falschen akademischen Nimbus , »uS der Schule hervorgehen würden ,
wären in der That berufen , zur Hebung deS Gewerbestandes und da¬
mit zugleich zu der de » allgemeinen Wohlstandes in unserem Lande
nicht nnwesemlich beizutragen. Wir bekämen tüchtige und speziell für
ihre zunächftliegenden Aufgaben geschulte Handwerksmeister und Bau¬
unternehmer , Bauführer und Bauaufseher ; die StaatS -Baubeamteu ,
die jetzt mit einer Menge von kleinen und ost auch kleinlichen tech¬
nischen Aufgaben und Schreibereien geplagt sind , könnten durch die
Anstellung niederer Beamten sehr zum Vortheil ihres eigentlichen Be¬
rufes entlastet werden , drnen die Ausstellung der jährlichen Baurela -
tionen , sowie die kleineren Reparaturen und dergl. überlassen würden .
Die» würde zugleich ermöglichen, die Dieustgcbietc der Bezirkr -Baum -
spektianen weiter, als die- bisher der Fall sein konnte, auSzudehnen.
Den Gemeinde-Bauverwaltungen erwüchsen namentlich auch in den
kleineren Städten gleichfalls nicht zu unterschätzende Vorlheile. Nicht
mit Unrecht hat einer unserer Techniker vergleichung- weise hervorge-
hoben, daß die Heranbildung tüchtiger Bauführer rc. eine eben so wich-
tige Sache sür das gesawmte und insonderheit da» StaatS - Bauwesen
ist, wie e» dir Heranbildung tüchtiger Unteroffiziere sür dar Heerwesen
ist . Der ostbeklagte langsame Fortgang größerer StaatSbauten darf
znm guten Thtil diesem Mangel an zuverlässigen Bauführern zuge -
schrirben werden.

Wir haben bei unserer Besprechung bisher nur aus dir oben unter
1 «nd 2 erwähnten BerufSthätigkeiden Rücksicht genommen ; wir möch-
tpa uns jedoch erlauben , auch davon zu sprechen , weßhalb wir glauben,von »er Ausbildung der Gewerbelehrer an der Baugewerk - Schule be-
sonder» fruchtbringende Resultate erwarten zu dürfen.

Der jetzige Lehrgang unserer Grwerbeschul-Lehrer schließt zu große
Gegensätze in sich , als daß er für ganz zweckdienlich erachtet werden
könnte. Der Gewerbeschul-Kaudidat soll aus einem Seminar seine
pädagogische Bildung erhalten un » hierauf 3 Jahre an der Bauschule
deS Polytechnikums pudireo . Weder die anfängliche seminaristische
Behandlung noch die daraus folgende akademische Freiheit läßt eine
harmonisch gegliederte Bildung zu. Ein leider nicht zu läuguender
Mißstan » dieser Einrichtung ist in vielen Fällen der, daß die in die
Freiheit der akademischen Studien eintretenden Seminaristen von der¬
selbe » einen nach falscher Richtung gehenden Gebrauch machen , und
daß die Begabteren , wenn die Bortheile anderweitiger praktischer Thä -
tigkeit locken, zu dieser übergehen, während Schwächere erfahrungS -
mäßig Mühe haben, da» richtige Berständniß für das Eigenthümliche
ihre» Lehrberufes iu der Gewerbeschule zu gewinnen. Die verant -
wörtlich« Stellung deS Gewerbelehrers als Beamter de» Staat » und
der Gemeinde ist aber durchaus nicht angelhan , einen derartigen Zu¬
stand ohne Nachtheil ertragen zu können, un » wir glauben mit Recht,in der Errichtung einer Baugewerk- Schule eine wesentliche Abhilfe
hiesür zu finden. Diejenigen , welche sich dem Lehrerstande zu und-
men gedenken , werden au der Baugewerk- Schule bei weitem « ehr
ihrem künftigen Wirkungskreise nahestehende und mit den Interessen

desselben verknüpfte Kollegen finden, al» die» je am Polytechnikum der
Fall sein könnte, wo sie naturgemäß zu der Rolle von Stiefkindern
gegenüber den übrigen Studirenden gezwungen find.

Wir bewegen un» hier durchaus nicht auf dem Boden idealer
Wünsche, im Gegentheil wir freuen uns , durch die Errichtung einer
Baugewerk Schule einem allgemein in den betheiligten Kreisen em¬
pfundenen praktischen Bedürsniß entgegengekommen zu sehen , und wir
können unserer Regierung für ihre Bereitwilligkeit, auf ' diese In -
teressen mit vollem Nachdruck eingegangen zu sein , nur unfern
Dank aussprechen. Auf allen Gebieten unsere» Schulwesen» sehen
wir eine ersprießliche Entfaltung , eine stetige und segensreiche Ent¬
wicklung Hand in Hand mit den Bedürfnissen der Gegenwart . Wäre
eS nicht lebhaft zn bedauern, wenn dieser unentbehrliche Mittelstand
der Bautechnikcr — so darf man sie ja wohl nennen — wie bisher
gevöthigt würde, außerhalb deS Lander die Stätten für seine Unter .
Weisung zu suchen , während doch der Verband deutscher Bautechniker
eindringlich darauf hinweist , daß es gerade dieser Schulen bis jetzt
noch in Deutschland viel zu wenig find.

Gerade die Bauhandwerke knüpfen sich in der Art ihrer Bethäti -
gung , in den Gewohnheiten ihres Betriebs eng an lokale Verhältnisse ,
auf die schon in der Schule Rücksicht genommen werden sollte , da»
kann aber nur dann geschehen , wenn die Schule selbst in der Hei»
Math ist , um für heimische Bedürfnisse zu sorgen. Wenn irgend wo,
so ist ein sehr friedlicher PartikulariSmuS gewiß auf diesem Boden
gerechtfertigt.

Dar thalsächliche Bcdürfniß nach einer derartigen Anstalt in unser «
Lande beweist, ohne Weitere» herbeizuziehen, die Statistik der Stult -
zarter Baugewerk-Schule , au der jährlich etwa 80 Badenser studiren,
die in vielen Fällen , in denen sich ihnen dort weitere Aussichten er»
öffnen, für die Gewerbthätigkeit der Heimath verloren gehen .

Bereit » sind in richtiger Würdigung de» allgemeinen Bedürfnisse »
in Preußen , in Bayern , in Sachsen, in Württemberg und in Braun -
sĉ weig , seit vorigem Jahr auch in Hessen derartige Staat »anftalten
im Aufblühen. Die Erfahrung Hot dort allenthalben gezeigt , daß die¬
selben nur unter der geordneten und sichern Leitung deS Staate »
ihren Zweck in befriedigender Weise erfüllen , während bei ähnlichen,
nicht unter StaalSobhut flehenden Schule» die Gefahr unberechtigter
Einmischung industriell selbstsüchtiger Zwecke nicht verhindert werden
kann.

Wir begrüßen e» deßhalb mit um so größerer Befriedigung , daß
die Regierung in ihrem den Ständen vorgelegten Entwurf die Bau¬
gewerk - Schule al» StaatSanstalt angesehen wissen will , und wir geben
un» der Hoffnung hin , daß ihr gelingen wöze, im Einverständniß mit
der Volksvertretung denselben zum Segen deS Lande » in baldige Aus¬
führung bringen zu können.

2s. Mannheim , 19. Dez. Heute früh - ,6 Uhr ging die schwur-
gerichtliche Verhandlung gegen Daniel Goldschmidt von hier
und Genossen zn Ende, nachdem sie den ganze» Montag und die Zeit
von gestern früh ' /z9 (mit einer kurzen Mittagspause ) beansprucht
hatte. Gegen Juwelier Daniel Goldschmidt , seine Ehefrau Mathilde ,
geborne Marx , und sein Ladenmädchen Karoline Eitel au» Hnndhcim
wurde iw Abwesenheitsverfahren verhandelt, während der 32 Jahre alte
Kaufmann Leo Cahn aus New- Iork , der sich gleich den andern Angeklag¬
ten geflüchtet hatte, aus Veranlassung der deutschen Behörden in Ha¬
vanna verhaftet und sammt dem dorthin geschafften Theile deS Gvld -
schmidl 'schen Lager » von der Krone Spanien ausgeliefert , vor den
Schranken de » Gerichtshofes erschien . E» handelte sich um die den
Lcsern bekannten Vorgänge im Angust und September v . I . , als der
in schwierige Geschäftslage gekommene Daniel Goldschmidt den Ent¬
schluß saßt », nicht our mit den werthoollsten Beständen seine » Lager»
durchzugehen, sondern auch zahlreiche neue Bestellungen in schweren
Gsldsachen unter dem Vorwände machte , einen reichen Käufer au»
Amerika zu haben, während der Beireffende, Leo Cahn , schlechter Ge¬
schäfte halber nach Europa gekommen war und nun BerbrechenSgc-
noffe Goldschmidt'» wurde. Zuerst flüchtete Goldschmidt, dann gingen
unter Eahn 'S Schutze Fran Goldschmidt mit Kindern und die Auge-
klagte Eitel durch , Gold, Jawelen u . j. w . mit sich schleppend . Die
Anklage legte dem Goldschmidt betrügerischen nab einfachen Bankerutt ,
Unterschlagung und Betrug , dem Lahn Betrug und Beiseiteschaffung
von Gegenständen im Interesse eines bankerutteu Kaufmanns , der
Mathilde Goldschmidt und Karoline Eitel letztere » Verbrechen zur Last ;der Wahrsprnch erfolgte im Sinne der Anklage, ;edoch wurden der
Fra » Goldschmidt zu einem Punkte , der Eitel überhaupt mildernde
Umstände bewilligt. Goldschmidt wurde zu 8 , Lahn zu 6 Jahren ,M . Goldschmidt zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus , E . Eitel zu 8
Monaten Gesängniß »ernrtheilt .

Vermischte Rachrichte».
— In Japan wird jetzt nach Berliner Art gebrauter Lager¬bier erzeugt. Bor ungefähr 4 Jahren wurde, so schreibt die „Tribüne "

durch den jetzigen japanischen Gesandten, Hra . Aoki , einer hiesigen
Aktienbrauerei ein junger Japaner behuf» Erlernung der bayri¬
schen Lagerbier- Bereitung übergeben. Dieser junge Mann , Namen »
Rakanawa , trat al» Brauerlehrliag in dem Etablissement ein und lernte
dort die Brauerei . Im dritten Jahre seiner Lehrzeit fiedelte er nachder auswärtigen Filiale der Brauerei über, um sich auch in der Malz -
bereitung Kenntniß anzseignen . Vor Kurzem hat nun in Tokio dir
japanische Regierung eine von ihr nach au» Deutschland bezogenen
Zeichnungen erbaute , größere Brauerei eröffnet und diese unter die
Leitung de » genannten Hrn . Rakanawa gestellt . Man beabsichtigt da»
Etablissement al» Braaerschule zu verwenden und darin junge Japanerin der Bierbrauerei auSzubilden.

Literatur .
Ueber die « crtheilung der Liebesgabe » . Ein

Beitrag znr freiwilligen Armenpflege von
Karl Siegel , großh. bad . Oberamtmann in Achern. Bei
Karl Winter in Heidelberg .

Unter diesem Titel ist vor Kurzem ein Schristchen erschienen, da»
einen Gegenstand von allgemeinem Interesse behandelt und besonderer
Berücksichtigung empfohlen zu werden verdient. Der Berfosser gibt
sich io der Schrift zu erkennen al- einen Mann , der ein Herz hat
für Leidende , Sinn sür richtige Art der Hilfeleistung , M seinem Be¬
rus gesammelte Psychologische Erfahrung , Berständniß und Talent sür
zweckdienliche Organisation von Hilft - und UnterstützuugSkomilä'S bei
NothfSllen von größerem Umsang. Nothstände der Art , wie ste in
Folge von Elementarereignsssen . al« Feuer. , Hagel-, Wasserschaden,
Bergstürzen u . dergl. nicht selten über einen Ort , ja über eine ganze

Gegend in der empfindlichsten Art hereinbicchen, sin!, eS, die der Brr -
saffer besonders im Auge Hai. Ec zeigt dem Leser in klarem B ldeda» ganze Gebiet der Noth und der Hilfe , wie er e» mit scharfemBlick bi» in 'S Einzelnste übersteht. Er stellt die Grundsätze auf ,welche bei der Organisat on und Leitung der HilsSIHätigkeit zu beobach .

ten find, sowie bei der Ermittelung des Schaden», bei der Vertheilnngder Liebesgaben, den Beschädigten, wie den Gebern gegenüber. Beson¬dere Beachtung verdient , wie er in überzeugender Weise über de«
Grundsatz sich - nSsPricht , daß bei der Hilfeleiümig in NothfSllenweiteren Umfang« nicht nur die Unterstützung des einzelnen Be -
schädigten und die Abhilfe der allernächsten Noth der Brod - und Ob -
dachlofea in'S Auge zu fassen sei , sondern auch d,S Wohl der ganzenbetreffenden Gemeinde oder Gegend , und »aß daher von volkrwirth -
schaftlichem Standpunkte nicht nach dem Verhältniß de» erlittene «
Schadens , sondern de» sich ergebenden Bedürfnisse» de» Einzelnen die
Zutheilmig der Gaben zu ermessen , und vor Allem dahin abznsche «
sei. daß Diejenige», deren wirthschaftliche Existenz durch do« Unglückzerstört ist , möglichst in den Stand gesetzt werden , sich eine solchewieder zu gründen , um nicht dem Proletariat anheim zu fallen und
für immer ein Gegenstand der Armenpflege za werde « . Er theilt daherdie Beschädigten zum Behuf zweckmäßiger Bertheilung der Gaben mit
richtigem Takt in vier Klaffen. Alle» , war bei Ereignisse« der hierin Betracht kommenden Art , namentlich bei Verkeilung der Liebe»,
gaben irgend berücksichtigt werden soll und muß , ist klar , bestimmt
überzeugend und bündig in dem Schristchen dargrlegt. E» ist daherAllen, welche bei vorkommenden UnglückSsällrn zunächst zur Hilfe-
leistung berufen sind , al» Staat »- und OrtSbeamten, Geistlichen u. s. w
angelegentlich zn empsehlen. — Recht sehr zu wünschen wäre , daß der
nach Gesinnung , Erfahrung und .Einfichl ganz dazu tüchtige Ber -
saffer un » auch mit einer Abhandlung über die rechte Art der
Verbindung der freiwilligen mit der öffentliche «
Armenpflege — diesen so wichtigen , und leider noch so wenig
besprochenen Gegenstand — beschenken möge .

Nachschrift .
x St . Petersburg, 21 . Dez . Der Kaiser trifft Samstagmorgens hier ein. Der „Golos" , die Einberufung des

Parlaments und die voraussichtlichen Maßregeln deS briti¬
schen Kabinets besprechend, schließt: Rußland könne den Ab¬lauf dieser politischen Episode besorgnißlos abwarten und die
ruhig begonnene Sache fortführen , in der vollen Ueberzeu -
gung, daß die Jntrigurn BeaconSfield's Rußland- Triumphnicht verhindern werden .

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedrucktenKurse find vom 21. Dez-, die übrigen vom 20. Dez .)
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Todceanzcn .c
U.304 . Karlsruhe .

>Allen Freunden und Be¬
kannten theilen wir die
tiefschmerzliche Nachricht
mit von dem erfolgten Ab¬
leben unseres innigst ge¬

liebten Gatten , Vaters , und Sohnes
Theodor Ludwig ,

Premierleutenant a . D . und Lehrer
an der höheren Bürgerschule zu

Heidelberg .
Wir bitte » um stille Theilnahme.
Karlsruhe .

' den 21 . Dez . 1877 .
Mina Ludwig , geb . Medal .
Theodor Ludwig .
Mathilde Ludwig ,

geb. » . Neust .

I ti » rtrauea li-mn « in Krank « I
I » nur , u einer Heilmethode I
I > haben , welche, wie vr . Aird 's I
I Raturheilmethode , stch thatsLchlich I
I bewährt hat . Daß durch diese Me » I
I thode laßerft - iinstige, jaftaauenerre - 1
I , e»d« tzeilersol, - erzielt wurden , be- 1
I weisen die in dem reichillulir . Buche : I

Ilk . ilils
'r üriiulieillnetliiille sl

I abgedruckten zahlreichen Lrigt -
I «al -Attest«, laut welchen selbst !
I seiche Kranke noch Helle »; fanden , I
Isiir die Hilf « nicht mehr möglich I
I schien. Es darf daher jeder KrankeI

sich dieser bewährten Methode um I
Iso « ehr «ertrauexooell jnw -uden,I
I al » die Leitung der Kur aus !
I Wunsch durch dasür angestellte l
I Praktische Slerzie grätig erfolgt !
I Näheres darüber findet man in I
Idem vorzüglichen , 544 Seiten !
I starken Werke : vr . Airh ' s Na - I
I turheilmethode , 100 . Aust ., In - 1
l bel -Aubgabe , Preis ä Mark, !

Leipzig , Richters Verlags -Anstalt , I
welche das Such auf Wunsch gegen I

I Einsendung von lv Briefmarken I
s » Iv Pf . direct franco versendet . I

'
U.168 . Z. Ra stall .

Wirthschafts Gr-
öffnung.

Mit diesrm zeige ich ergebenst an , daß ich
an hiesigem Platze eine isr Restauration er¬
öffnet habe und lade ein geedrre » Publikum
zu gütigem Belache ein . Für gute Speisen
und GeirSnke ist besten « gesorgt. '

Raftait im Dezember 1877
Jakob Fleischer .

Beschäftigungslose

ordentliche Leute,
nicht unter 21 Jahre alt , welche Last
zum Hausiren haben, können mit dem
sehr leichtenKe>kauf couranter Lrttkel
die in jeder Han - Haltung gebraucht
werden ,

täglich 3 bis 6 Mark
verdienen.

Zum Versuch wird Waare »hur
vorherige Bezahlung gesasdt .

Offelten mit genauer Angabe de«
Alter» und de» Glaube» aker der b:S>
berigen Beschönigung wolle man snb
1. L . SS21 an kustslk Nosae in
S «ki ! l> 3V . einsendkn . U .306

Schweizer Grcnzpost
u,3v3. »ad Tagblatt drr Zt»d1 Dasrl .

Redakteur : Vr Abraham Roth .
Diese wöchentlich st Mal in größtem Folio - Format erscheineode Zeitung ist in

freisinniger Tendenz geschrnbea und mit einem guten belletristischenFeuillrtd « versehen.

Ebenso biingi dieselbe die töglicheu TonrSberichte der Basler Börse , die telegravhisch
gemeldeten Schlußkurse von Loudsa , New -Aork , Paris , Berti » , Fraslsurt , Wie »,
Ge»f , Zürich ; Seide », und Baumwolleuberichte, sowie Frucht- und Marktpreise.

Durch tüchtige Privatkorrrspoodeute « iw I »- v»d Auslände , sowie durch zu-

»erlösstge Berichte an» der Buudesftadt und zahlreiche Ttltgramme sind wir im

Staude , unsere Leser stet» mit dem Neuesten bekannt zu machen
Der Ndouuemrutsprris betrögt : frauc » durch die ganze Schweiz für 3 Mvorte

Fr . 4. für k Monate Fr . 8. — Für da» Großh . Bade », Elsaß aud Lothri «.

gen , sowie für da » übrige Reichspostgrbiet kostet die Zeitung pro Quartal
Mark 4. IS Ps «., bei den betreffenden Postämtern bestellt . Für da» übrige Au»land

kommt der beireffende Postzuschlag hinzu.
Die „ Greuzpost " hat unter alle » hiesige» Blätter « die

xrö88tv Verbreitung
und ist daher zu Inserate » ganz besonder» geeignet. — JnsertionSprei » pro Pctit -

zeile «der deren Raum A> Tr». Briese «ud Gelder srauca .
SUT* Neu eiutreteude Abaoaeatcn erhalte» naser Blatt vs« Tage der Be-

sirllmtg a» bis Lude dieses Monats gratis.
Zn gefälligen Abonnement» ladet eigebenstein

Die Expedition der ^ Schweizer Grenzpost " m Basel .

U307 . Nr . 700 , Schölldronn ,
Amt Ettlingen .

Stammholz - Versteige¬
rung

Die Gemeinde Schöllbronn läßt am
2. Januar 1878

in ihrem Gemeindewald
100 Stämme za Boden liegende Hol¬

länder - Eichen , worunter im Maß
bi» z« 7 Festmeter , und

88 Stämme Bau -, Nutz- u . Wagner -
Eichen, vorzüglicher Qualität ,

öffentlich versteigern.
Die Zusammenkunft ist an »bengenann -

tew Tag Vormittag » S Uhr bei dem Rath¬
hau» hier.

Die Liebhaber werden h»ez« auf da»

Feen - dlichste eingeladen.
Schöllbronn , den 20 . Dezember 1877 .

Bürgermeisteramt .
Kunz

Ocssracltchc Aufforderungen.
B .206 . Nr . 8229 . Waldkirch . I . S .

der Glweinde Ober »lotter >hal gegen unbe¬
kannte Dritte . dingliche Rechte an Liegen-

schalten betr . Aurschluß Erkenntniß .
Mit Bezug auf unsere Aufforderung vom

2 . August d . I . . Nr . S3S7 , werden nun -

mehr die in derselben benannten Ansprüche
an den dort avftesührten Liegenschaften der
Gemeinde Oberg ! otterthal gegenüber « la¬

sche» erklärt .
Waldkirch, den 24 . November 1877 .

Grc '' bad . Amtsgericht.
S P e r i.

B .1S2. Nr . 13.7S6. Sttenheim .
Nachdem auf die dieffeitige Aufforderung
vom 27 . Februar d. I , Nr 2241 , an die
dort beschriebenenLlegenschasten Ansprüche
der bezeichnet «« Art nicht geltend gemacht
Hürden , werden solche dem neuen Erwerber
»der lluterpsand - glänbiger gegenüber sür
erloschen erklärt .

Etteuheim , den 12 . Dezewb« 1877 .
Großh - bad. Amtsgericht.

S ch r e m p p .
Salm .

« . 198 . Nr . S0.912 . Karlrruh «.
In Sachen

Gustav Bautz , Architekt in
Heidelberg,

Ü- S"
nnbekannte Dritte ,

Aufforderung zur Klage betr.
Da ans die öffentlicheAufforderung vom

10. September l. I , Nr . 38,649 , Ansprüche
der dort bezeichneten Art an die dort be¬
schriebene Liegenschaft nicht geltend gemocht
worben , so werde» solche dem Architekten
Gustav Bautz io Heidelberg gegenüber für
erloschen erklärt.

Karlsruhe , den 6 . Dezember 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

L oö ».
Ga«re».

« 249. Nr . 35,137 . Bruchsal . Ge-
gen Michael Bosch , Taglöhner von Lao-
genbiüiten , haben wir Gant erkannt, und
e» wird nunmehr znm Richtigstellung»- und
« orzaaßverfedren Tagsahrt aaber -mmt ans

Montag den 31 . d . Mt » ,
Barm 9 Uhr .

E» werden alle Diejenigen, welche an»
wa» immer sür einem Grund « Ansprüche
an die Gantmaffe machen wellen , «usgesor.
vrrt, solche in der angesetzten Tagsahrt , bei
Vermeide» de» Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Berollmäch-
igte , schriftlich »der mündlich »riMMeldev
und zugleich ihre etwaiger. Vorzug» - »drr
Unterpfand- rechte zu bezeichne« , sowie ih e
Beweirurkunden «orzulegcn oder den Be»
s^ i» durch andere Beweismittel anzntreten .

In derselben Tagsahrt wird sin Moffe-
pfieger und ein GlaubiaerauSschuß erneurt ,
and ein Borg - oder Nachlaßvergleich »er.
sucht werden, n«d e» werden in Bezug »rs
Prrgrcrgleichr und Ernennung d«K Moffe-
pflegerL und Gläubigeraurschuffe« die Richt¬
etscheinenden al» der Mehrheit ocr Erschie¬
nenen beitretend anxeschen werden

Die im AuSlandr wohnenden Gläubiger
^ haben längsten» bi» zu jener Tagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber sür den

^ Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
>welche nach den Gesetzen der Partei selbst

geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
^ Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei-
i chen Wirkung , wie wenn sie der Partei

eröffnet wären , nur an dem Sitzungsorte
de» Gericht» angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im Ausland « wohnenden Gläu¬
bigern , deren AusruhaUSort bekannt ist,
durch die Post zngesendetwürde«.

Bruchsal, den IS . Dezember 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

E . v . Stockhorn .
« 263 Nr . 7428. Oberkirch .

gen Georg Ras , Holzhändl« »oa Ober¬
kirch , hoben wir Gant erkannt, und e» wird
nunmehr zum Richtigstellung»- und Bor -

zugsverfahren Tagsahrt anberaumt aus
Mittwoch den S . Januar k. I - ,

Borw . 8 Uhr .
ES werden alle Diejenigen , welche au»

wa» immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmafse machen wollen, aufgefor¬
dert , solche in der angesetzten Tagfahrt bei
Vermeidung de» Ausschlussesvon der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, anzumelden
nnd zugleich ihre etwaigen Vorzug »- oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie ihre
Beweisurkunden vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel onzutreten.

In derselben Tagfahrt wird ein Maffe-

plleger und ein Glänbigerausschnß ernannt ,
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden, und e» werden in Bezug ans
Borgvergleiche und Ernennung de» Maffe-

pflegers und GlänbigeranSschusse» die Nicht¬
erscheinendenal» der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubig «
haben längsten» bi» zu jener Tagsahrt einen
dahier wohn'ndea Gewalthaber für den !
Empfang aller Einhändigungen zu be- >
stellen , welche nach den Gesetzen der Partei !

selbst geschehen sollen, widrigenfalls alle wei - !
teren Verfügungen nnd Erkenntnisse mit der
gleichen Wirkung , wie wenn sie derPartei er¬
öffnet wären , nur an dem SitznngSorte de»

Gericht» angeschlagen, beziehnug»weise den
bekannten Gläubigern durch die P «st mit
Erhebung eine » Popschein» zageftellt wür -
den.

Oberkirch, den 18. Dezember 1877.
Großh bad . AmtSgerich ! .

Weisser .
V.261 . Nr . 71,782 . Mannheim . Ge-

gen denNachlaß de» st Dreher» Robert Rich -

» er von Labenburg habe» wir « am er¬
kannt, nnd e» wird nunmehr zum Rich-
ttgstellnngk- nnd VorzngSverfohren Lag -
sabrt anberaumt «vf

Freitag den 1l . Januar 1878,
Vormittag » 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche an»
wo» immer sür einem Grunds Ansprüchean
die Gauwroffe machen « ollen, »usgeforderr,
solche in der angefetzren Tagfahrt . be« Ver¬
meidung de» AnSschlnfle» von der Gant ,
persönlich »der durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich , onznmeldea
mr! zugleich ihre etwaigen Vorzug»- »der
Unterpfand »rechte zu bezeichnen , sowie ihr«
Be ».:e !»urkunden vorznlegrn oder Le» Be¬
weis durch andere Beweismittel onzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffe-
psteger und ein Gläubigeraukschuß ernannt ,
und ei» Barg - oder Nachlaßvergleich der-
sucht werden , und t» werden in Bezug ans
Bsrgvergleichr und Ernennung de» Wafie-
pstegrr» und Gläubtgerausschuffe » die Nicht-
erschetuenden al» der Mehrheit der Erschie-
neue» vertretend angestve« werden.

Die iw Ausland « wohnenden Gläubig «
haben längstens bi» zu jen« Tagsahrt eine»
dahier wohnenden Gewalthaber für dev
Empfang all« Einhändigungen zu bestelle«,
welche nach de» Gesetzen der Partei selbst ge¬
schehet sollen, wtdrigenfallS alle wett« «»
Beringungen und Erkenntnisse mit d«
speichen Wirkung , wie wenn sie der Partei
eröffnet wären , unr au dem Sitzung »« «
de» Gericht» angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im AuSlande wohnenden Gläu¬
bigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zngriendet würden .

Mannheim , den 19 . Dezember 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht.

H o f m a n n.
Vurkart .

Berwögeusabsolldenlugr - .
V .2SS. Nr . 7298 . Civ .Kammer. Frei¬

burg . Die Ehefrau de» Blechners Emil
Brä uning von Schlierigen , Theresia , geb.
Hartlieb , hat gegen ihren Ehemann Klage
aus Vkkmögearabsonderuug erhoben, zu de¬
ren Verhandlung wir Tagfahrt auf
Mittwoch den 23 . Januar 1878,

Vormittag » 8 '/, Uhr ,
anberaumt haben.

Die» wird hiermit zur Keuntniß der
Gläubiger gebracht.

Frcibnrg , den 17. Dezember 1877 .
Großh . bad. Kreis - und Hofgericht,

v . Rotteck .
Ziller .

B .214 . Nr . 6603 . Osfeubnrg . In
Sachen der Ehefrau de» Ge«rg Rus , The¬
resia, geb. Mosg , von Hesselbach gegen ihren
Ehemann , z. Z . in Oberkirch, Bermögen »-
abiondernog betr . , wurde Klägerin durch
Uriheil vom Heutigen berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von dem ihre» Ehemannes abzu-
sondern.

Die » wird zur Kenntniß der Gläubiger
gebracht.

Offenburg , den 24 . November 1877 .
Großh . bad. Kreis - und Hvfgericht.

Livilkawuier .
Reinhard .

Killinger .
BerlcholleabrUsvrrsahrr».

B .1S4 . Nr . 14,216 . Ettlingen .
Nachdem Johanne » Eisen kolb von hier
auf unser Ao »schreiben vom 28 November
v I in der festgesetzten Frist keine Nach-

richt von stch gegeben hat, wird derselbe für
verschollenerklärt nnd werden dessen woih -

maßltche Erben in den fürsorglichen Besitz
seine» Vermögen » gegen S,cherhcit »leiß«ng
eingewiesev.

Diese Erben find :
Franziska Preisig , Ehefrau ,

Leop . Eisenkolb , unter dessen Vor .
mundschsst Jakob Brische le von
hier, Serafine Kunz , Ehefrau , Em -
um Kunz , Ehefrau , von Barbach ,
Franzi »!» Rüs sel , Ehefrau , Theres«
Rutsch manu , Ehefrau , Stefanie
Fladt . Ehefrau , Katharina Eisen -
kolb , Barbara Eisenkolb von hi« .

Ettlingen , deu 11 . Dezember 1877.
Großh . bad. Amtsgericht .

R i b st e i n.
E«tMÜ»digMge ».

« .176 . Nr . 19,026 . Marbach .
Die Mondtodtwachung de»
Heinrich Zeier von Ne-
ckarelz betr.

Durch dieffeitige» Erkenntniß vom 4.
September d . I . , Nr . 13,280 , wurde d«
wegen Verschwendung im 1. Grade für

muvdlodt eikärte Heinrich Zeier von Nr -
ckarelz für völlig mnndtodt « klärt nnd ist
sür ihn Bäcker Jakob Rester von da al»
Vormund bestellt

Morbach, den 11 . Dezember 1877.
Großh . bab. Amtrgericht

R L t t i » g e r .
« 214 . Nr . 16,680. Dur lach , « afi-

wir Weingartner von Wöschbach wurde
wegen bleibend« Gemüthsschwöcheentmün¬
digt und sür d-nselben Sebaftian We i a -
gärturr von dort al» Bormund ernannt .

Durlach , deu 13. Dezember 1877.
Großh - bad . Awttgericht .

Die, .
Erbeivwcissvge ».

« .268 . 1. Nr . 739S. Waldkirch
Bitte de» Großh . Firku » um
Einweisung iu Besitz und Ge¬
währ der Berloffenschaft de»
Taglöhner » Bits » Edle van
Siegelau betr .

Beschluß .
Der Großh . Fi »kv» hat die Bitte gestellt ,

ihn unt « der Vorsicht de» Lrbverzeichniffe»
in Besitz und Gewähr de» Nachlasse » de »
am 27. Dezewb« 1876 verstorbenen ledi¬
gen Taglöhner » Vita » Eble von Siegelau
einzusetzeo.

Wenn
innerhalb 8 Woche »

keine Einsprache erfalgt , wird dem Gesuche
stattgegeben « erden.

Waldkirch. den 25 . Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

' SPeri .
« .236. Nr . 12,057. Wvlsach . » ns

die Veröffentlichungvom 7. November 1877,
Nr . 10,612 , ist keine Einsprache erfolgt,
weßhalb die Wittwe de» Benedikt Zanger ,
Wirth » und Bäcker» von Schapbach, Klara ,
geb. Schmid , von da in den Besitz nnd die
Gewähr dessen Berlaflenschast hiermit eio-
gewiesen wird.

Wolsach, den 15. Dezember 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht.

H. Ko hl unt .
« rbvorlaünagea .

V.142 . Breisach Am Vermögen»«
Nachlasse drr am 13 . Juli d . I verstorbenen
Ernestine GeiSmar , ledig, von hi« , find
erbberechtigt deren Schwestern :

Rachel GeiSmar , gcehel . Levi , und
Babette GeiSmar .

Da de- en Aufenthalt dahier unbekannt
ist, so werden dieselben , beziehungsweiseihre
Rechtsnachfolger anwit aosgefordert,

binnen 3 Monaten
bei dem zuständigen Theilungsbeamte » ihre
obigen Erbrechte geltend zu wachen , widri -
gensall» ihre bezüglichen Erbtheile den Mit¬
erben zugetheilt werden würden .

Breisach, den 19. Novemb« 1877.
Der Großh Notar

Springer .
Handelsregister -Eioträge .

B .144. Mannheim . In da» Handels¬
register wurde eingetragen :

. 1. O .Z . 304 de« Ges .-Reg . Bd . I ! . Die
offene Hantel »gesellschaft Roseuthal
n. Meyer in Mannheim wurde un¬
term 24. November l I . aufgelöst
und ist diese Firma hiermit erloschen .

2. O .Z. 186 de, Firm .- Reg. Bd. II . Fir -
ma : , H . Rasenthal " in Mannheim .
Inhaber : Kaufmann Hetzmann Ro -
senthal dahier.

3. O .Z 187 de« Firm .-Reg . Bd . H . Fir -
ma : „A. Stäckler " in Mannheim .
Inhaber : Anna Maria Stäckler ,
geb. Boehwe , Ehefrau de» Georg
LudwigStackler . wohnbastinMann -
heim.

4. O .Z . 217 d- S Ges .- Reg. Bd. H . Die
offene Handelsgesellschaft „H irsch -
bach u . Marx in Mannheim ist auf-
gelöit .

5. O .Z . 188 de» Firm . - Reg. Bd. II .
„Wilh . Marx jr . " iu Mannheim .
Inhaber : Kaufmann Wilhelm Marx
dahier.

6. O .Z . 189te » Firw .. Reg . « d . lI . Fir .
ma : „I . Hirschbach " in Mannheim .
Inhaber : Kaufmann Isaak Hirsch¬
bach dahier.

7 . O .Z . 360 de » Ges.- Reg . Bd . Il zu,
Firma : „GebrüderKlein " in Mann¬
heim. Der zwischen dem Teilhaber
dieser Firma , Samuel Dellheim
nvd Amalie , geb . Klein , zu Motter -
stadt am 24 Juni 1857 errichteteEhe-
Vertragbestimmt: „ 1. Iw Allgemeinen
sollen die Verwögenrverhällnifse der
zukünftigen Ehegatten zwar nach den

. Bestimmuvgea de» CivilgesetzeS über
gesetzliche Gütergemeinschaftbeurtheilt
werden , so daß also alle Mobilien , die
die Ehegatten beidringen werden, in
die Gütergemeinschaft fallen , jedoch
mit der sehr wesentlichen Abänderung,
daß bei Auslösung der Gütergemein¬
schaft einem jede« Ehriheiie alle zu ir¬
gend einer Zeit nnd auf irgend eine
Weise beigebrachlr« Mobmargegen -
stände jeder Art al» rein persönliche »
Vermögen nnd somit all Einbringen
gntgeheißen und liqnidirt und nach
dem Werthe ersetzt werden müssen, den
diese beigebrachten Mobiliargegea-
stände hatten zur Zeit , al- sie beige¬
bracht worden sind . E» wird dabei
noch ferner und ao- drücklich stipalirt ,
daß r ach Auslösung der Gütergemein-
fchast einem jeden Ehetheile da» Recht
zusteht, einzelne oder alle beigebrach ',
len noch vorhandenen Mobilien in
Natur an» der Masse vorweg za
nehmen, in welchem Falle aber ern et-
waiger Minderwerth nicht ersetzt wird ;
2. Jwmvbilrarschaldea (Schulden,
welche sich direkt ans den Erwerb von

. Liegenschasten beziehen , al» wie z. B.
' Kaufpreise oder AnschlagSpreise von
s Iw mobilien) sollen nach den Vor¬

schriften üb« gesetzliche Gütergemeiu - 1

schaft beurtheilt werden, all« andern
Schulden aber (Mobiliarschulden),
welche die zukünftigen Ehegatten etwa
beibringe» können, fallen zwar der
Gütergemeinschaft « ährend der Dan «
zar Last fein, bei Auslösung der Ge¬
meinschaftab« werden alle dergleichen
Mobiliarschuldea demjenigen Eheiheil
allein zar Last g- legt, von dessen Seite
sie herrühren . Und wären solche Mo¬
biliarschulden während der Dauer d«
Gütergemeinschaft ganz odertheilweis«
bezahlt worden , so muß die Süterge -
weinschast dasür entschädig .' werdeu.
Alle Zinsen von beigebrachteuSchul¬
den jeder Art find vom Anfänge der
Gütergemeinschaft bi» zum Tage der
Auflösung derselben ohne Entschädi¬
gung der Gütergemeinschaft zur Last.
S. Kleidnng»stücke und Leibweißzeug
der zukünftigenEhegatte« , sogar solche
Gegenstände dieser Art , di« während
der Dauer der Sütergewrinschaft für
den Mann und die Fra » « erden an-
geschafit werden, fallen gar nicht i» di«
Gütergemeinschaft, sondern find, wer¬
den und bleiben rein persönliche» Ver¬
mögen der Ehegatten. Und wa» an
dergleichen bei Auflösung der Güter -
geweinsLaftvorhandensein wird, dient
al» Ersatz sür die respektivcn beige¬
brachten Gegenstände dies« > ri , ohne
daß ein etwaiger Mehr - oder Minder -
merth in Betracht gezogen « erden
dürste. 4 . Da » Beibringen der zukünf¬
tigen Ehegatten soll auch durch Han »-
bücher , sonstig« Familienpapiere , Pri -
vatmkunden überhaupt , durch der
Wahrheit getreue Anerkeimungen nnd
Zugeständnisse, sogar durch Zeugen
« wiesen wetten dürfen , und zwar
selbst dann , wenn der Gegenstand de»
Beweises 150 Frc ». ad« 70 st. über¬
steigen sollte."

Mannheim , den 3 . Dezember 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Ullrich .

Strafrechtspflege.
Ladullgro «ud Kahudaagcs

« .251. Sect , III b , J .Nr . 556. T .L.Rr .
288 . Karlsruhe . Nachdem d« förm¬
liche Prozeß wegen Fahnenflucht gegen

1. den am 30 . April 1852 zu Unter -
Weiffach im Amte Backnang gebore¬
nen Grenadier Lhripian Kurz ;

2. den am 5 . Dezember 1856 zu Urbet»
im Kreise RappaltSweiler geborenen
Grenadier Emil Vlaise ;

S. deu am 4 . Juni 1855 zu Oberehr im
Kreise Köln geborenen Grenadier Pe¬
ter Schmitz ;

4. den am 22 . November 1853 zu
Damshagen im Kreise GrcwiS-
mühlen geborenen Grenadier Heinrich
Schröder ;

5. deu am 23 . Dezember 1867 zu Gram¬
welzbach im Kreise Erbach geborenen
Füstlier Peier K ö rber ;

6 . den am 9. September 1857 zu Retz -
« »weil« im Kreise Saargemüud ge¬
borenen Grenadier Johann Krlsch ,
säamllich vom 2. « ad>fchen Grena -
dier- Rrrimevt „ Kaiser Wilhelm " Nr .
110 ;

7. den -m 10 . Juni 1856 zu Edankoben
iw Amte Landau geborenen Drago¬
ner Karl Armendinger , und

8. den am 29. Janaar 1851 zn Man¬
chen im Amte Bonndorf geborenen
Dragoner Karl Bernau « de» 3 . Ba¬
dischen Dragoner -Regiment » „Prinz
Karl " Nr 22,

eingeleitet worden ist , werden dieselbenhier¬
mit aufgesordert, ungesäumt zu ihren Trop -
pentheilen zvrückzukehren, spätesten» aber
in dem ans

den 18 , April 1878 ,
Vormittag » 1 ! Uhr ,

im hiesigen Dn >istonS -Gericht»lokale oube-
raumten Ediklaltermine stch zu gestellen ,
widrigenfalls sie nach Schluß der Untersu¬
chung in contumaciam lür sahnenflüchtig
erklärt und in eine Geldbuße von 150 bi»
3000 Reichsmark werden verurtheil werdea.

Karlsruhe , den 20 Dezember 1877.
Königliche » Gericht der 28 . Division .

Beim . Weka«utmachrn»ge».
U .305 . Karlsruhe .

Versteigerungs -An¬
kündigung .

In Folge richterlicher
Verfügung « erden die ten

Werksührer Georg Ständle '» Eheleuten
und den Friedrich Hosfmann ' S Ehe¬
leuten dahier gehörigen Liegeaschaften , und
zwar :

Da » an der Steinstraße dahier
unter Nr . 9 , einers. neben Schloff«
Karl Grvßwann , anderseits neben
Metzger Leopold Rewlinger gelegene
dreistöckige Wohnbau » mit aller son¬
stiger liegenschastlicher Zugehörde, ein¬
schließlich de» Grund und Boden»,

toxirt zu . . . 43,500 M .
am

Freitag deu 1. Februar 1878,
Nachmittag » 2 ' /, Uhr ,

im Rathhau » ( KommissionS -
zimmer ) dahier

öffentlich zn Eigenthum vei steigert , wobei
der Zuschlag ersolgt , wen» d« SchätzungS-
prei« oder mehr geboten wird .

Die näheren LerfteigernngSbedioguugeu
können inzwischen in dem Geschäftszimmer
de» Unterzeichneten, Langestraße Nr . 70,
«ine Treppe hoch (zunächst dem Marktplatz«)
eingeseheuwerden.

Karlsruhe , den 19. Dezember 1877.
D « Bollstreckuvgsdeawte:

Großh . Notar
Ott .

Druck und erlag der S . Brann ' schen Hofbuchdrnckerei . (Mit rin « Brille .)
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